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Über Entwicklungstendenzen und Konzeptionen
in der Arbeiterbewegung bis 1914*

Von HORST W. ROHLS

Unsere Geschichte - die geschriebene und ungeschriebene - ist immer auch Siedlungs

und Besiedlungsgeschichte. Es scheint doch bemerkenswert, daß gerade aus den - mit
unter recht kärglichen - Spuren menschlicher Siedlungen der unterschiedlichsten histori
schen Epochen genaue Rückschlüsse auf die Produktionsweise der ehedem dort Siedeln
den, auf ihre Sozialstruktur, ihre politischen Verhältnisse, ja sogar auf ihre Vorstellungs
welt gezogen werden können. Die vom Menschen für sich geschaffene bauliche Umwelt -

ein getreuer Spiegel der jeweils herrschenden gesellschaftlichen Verhältnisse, des jeweils
erreichten Grades der Beherrschung der Natur: Gilt dies schon allgemein, so in höch
stem Maße und ganz speziell für die „schon immer (. . .) wirtschaftlichste, politisch
aktivste und kulturreichste“ Form menschlicher Siedlung, die Stad t.* 1

Ihre Entstehung markiert einen der großen Umschlagpunkte in der kulturellen Ent
wicklung der Menschheit, den Übergang „aus der Barbarei in die Zivilisation“. 2 Städ
tische Siedlungsweise hatte also einen Entwicklungsstand der gesellschaftlichen Produk
tion zur Voraussetzung, der einerseits mit der Erzeugung eines Mehrprodukts die Frei
setzung von Gescllschaftsmitgliedern aus der unmittelbar produktiven Tätigkeit er

möglichte, denen die Ausübung gesamtgesellschaftlich notwendiger Funktionen (Kult,
Schutz, Verwaltung) oblag, andererseits durch die Arbeitsteilung zwischen agrarischer
und handwerklicher Produktion die Bildung eines Marktes für den Warenaustausch
erheischte. Diese Trennung bestimmter sozialer Gruppen von der (agrarischen) „Ur
produktion“ erst ermöglichte die Zusammenballung vieler Menschen und mannigfacher
Tätigkeiten auf relativ eng begrenztem Raum. So entwickelte sich in den Städten all
mählich ein hoher Grad von Arbeitsteilung und Spezialisierung, erlebten Wissenschaf
ten und Künste hier immer wieder Zeiten höchster Blüte, schritt die Entwicklung der
Technik hier am schnellsten voran.

Die in den Städten sich konzentrierenden Kultstätten, Administrationen, Wissen
schafts-, Kunst- und Bildungsinstitutionen wirkten jedoch weit über deren Mauern ins
Land hinein. Immer wieder auch wurden die Städte zum bevorzugten Aufenthaltsort
bzw. Wohnplatz der jeweils Herrschenden, so daß die städtische Kultur in der Regel
die kulturelle Herrschaft eben jener herrschenden Klasse ausdrückte. Dennoch partizi
pierten auch alle anderen Stadtbewohner (in stets klassen- oder schichtenspezifischer

* Der Beitrag beruht auf Abschnitten der Dissertation des Verf., Theoretiker der Arbeiter
bewegung zu den großstädtischen Wohn- und Siedlungsbedingungen des Proletariats, zu Kommunal
politik und Stadtentwicklung, Berlin, Humboldt-Universität, 1979 (Ms.).

1 Bruno Flierl, Industriegesellschaftstheprie im Städtebau, Berlin 1973, S. 121.

1 Karl Marx und Friedrich Engels, Die deutsche Ideologie. MEW Bd. 3, S. 50.


